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Zum Titelbild 

Kein Gemälde, kein leuchtendes Glasfenster - für 
den Weihnachtspfarrbrief gibt es in diesem Jahr nur 
ein Foto von einem echten Baby aus dieser Zeit. Ist 
das einem so wichtigen Fest wie Weihnachten wirk-
lich angemessen? Wäre da nicht eine schöne Krip-
pendarstellung viel passender? 

Als Erfinder der Weihnachtskrippe gilt ja der Heilige 
Franziskus von Assisi. Als er im Jahr 1223 im italieni-
schen Greccio Weihnachten feierte, ließ er erstmals 
die Geburt Jesu plastisch in Szene setzen. Dazu verwendete er zum Erstaunen 
aller aber keine geschnitzten Figuren, sondern lebendige Menschen. Ins Stroh 
der Futterkrippe legte er ein richtiges Baby hinein. Und um diese Gruppe her-
um feierte er die Christmette. 

Ich kann gut nachempfinden, was sich Franziskus schon damals gedacht 
hatte: die Weihnachtsgeschichte, von der Lukas in seinem Evangelium berich-
tet, ist nicht einfach eine Erzählung aus der Vergangenheit, die man Kindern 
wie ein altes Märchen weitererzählt. Die Kirche, in der er es feierte, kein Mu-
seum oder Relikt aus alten Tagen, dem man aus Interesse noch einen Besuch 
abstattet oder über das man in Kunstführern schreibt. Was Lukas erzählt, das 
geschieht heute: Gott wird Mensch in meiner Zeit und in meiner Welt. 

Das ist es, was wir in unserem doch recht idyllischen Weihnacht-Feiern oft 
nicht mehr spüren können: es geht ums echte Leben! Echt wie das Baby in 
der Krippe des Franziskus. Echt wie das Baby auf unserem Pfarrbrief. Gott will 
auch heute Mensch werden, wie damals in Betlehem, so heute mitten unter 
uns. 

Ein Baby - angewiesen auf den Schutz der Eltern. Ein Baby - der Anfang eines 
neuen Lebens. Was steckt in ihm? Was wird wohl aus ihm werden? Was wird 
zur Entfaltung kommen? Für das Baby, das wir an Weihnachten feiern, kön-
nen wir es sagen: in ihm hat sich Gott entfaltet, so wie er ist, einer, der das 
Leben und die Menschen liebt. Der erwachsene Jesus: er heilt Kranke, nimmt 
sich der Armen an, sorgt sich um die Schwachen, tröstet die Trauernden, 
macht Hoffnung auf ein Leben bei Gott. Er sucht nicht den Streit, sondern 
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Liebe Pfarrgemeinde, 

Advent und Weihnachten 

der erste römische Kaiser, der sich zum Christentum bekehrte, Kaiser Kon-
stantin, regierte im 4. Jahrhundert nach Christus. Die Zeit der Christenverfol-
gung war damit zu Ende. In dieser Zeit lebte der heilige Papst Silvester. Sein 
Fest feiert die Kirche zum Jahreswechsel und denkt dabei an die befreiende 
Wende für die Christen. Von da an durften sie ihren Glauben in der Öffent-
lichkeit bezeugen. Mit Begeisterung und Freude verkündeten sie ihren christ-
lichen Glauben. 

„Meine Hoffnung und meine Freude, meine Stärke, mein Licht, 
Christus, meine Zuversicht, auf Dich vertrau´ ich und fürcht´ mich nicht!“ 

Taizé nach Jes. 12,2 

Jeder und jede von uns schaut am Ende eines Jahres zurück: 
 Was war mir wichtig? 
 Worüber war ich glücklich? 
 Gibt es etwas, das mich traurig gemacht hat? 
 

stiftet Versöhnung, lehnt Gewalt ab, fordert Gerechtigkeit, lebt die Barmher-
zig und riskiert sein Leben dafür. Genau so wird Gott Mensch. 

Wenn ich mit dem Bild eines echten Babys auf Weihnachten zugehe, dann 
bedeutet es mir: das Gute, die Güte, Barmherzigkeit und Versöhnung sind 
nicht nur in dieser Welt oft nur ein kleines Licht, sondern auch in meinem Le-
ben. Doch das ist Weihnachten: ein Anfang! Du weißt noch nicht, was daraus 
wird! Du musst nur Ja-Sagen, wie Maria damals: Ja, Gott, Du sollst Mensch 
werden bei mir. Und schon sind wir in Betlehem! Oder wie Rudolf Otto Wie-
mer einmal dichtete: „Sage, wo ist Betlehem? Komm doch mit, ich zeig es dir! 
Musst nur gehen, musst nur sehen – Betlehem ist jetzt und hier.“ 

Robert Ischwang, Diakon 
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Das neue Jahr steht bevor: 
 Was wird es mir bringen? 
 Was wünsche ich mir? 
 Braucht es bei mir eine Wende? 
 

Uns ist es ein Bedürfnis, am Ende des Jahres unseren Dank auszusprechen: 
Allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, Helferinnen und Helfern, allen 
Gottesdienstbesucherinnen und –besuchern - und all denen, die durch ihr 
Gebet und ihre Spende zum Wohl unserer Pfarreien auch ihren Beitrag geleis-
tet haben. 

Ihnen allen frohe und gesegnete Weihnachten und alles Gute im neuen Jahr. 

Unsere Wünsche verbinden wir mit dem  Gebet zum Jahreswechsel: 

 

Großer und ewiger Gott, 
wir glauben daran, dass alles, was war, 

was ist und was sein wird, 
bei dir aufgehoben ist. 

So bringen wir dankend vor dich, 
was uns gelungen ist, alle Erfolge und unser Glück; 

ebenso auch alles, was uns Sorgen bereitet, 
unsere Schwächen und Nöte. 

Lass uns spüren, dass wir in deinen Händen geborgen sind. 
Schenke uns, was uns zu unserem Leben fehlt. 

Amen. 

 

 Mladen Znahor Petra Eberle Robert Ischwang 
 Pfarrer pastorale Mitarbeiterin Diakon 

Advent und Weihnachten 
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 Advent und Weihnachten 

„Scheint durch die Dunkelheit am Ende ein Licht“  
Sonntags um 17:00 Uhr ist Adventskalenderzeit!  

Aktuelle Infos:  
www.facebook.com/
BernriederAdventskalender 

Bernrieder Adventskalender 2019 

Jeden Adventssonntag, 17:00 Uhr 
 1. Advent - 1.12.  2. Advent - 8.12. 16:30! 

 4. Advent - 22.12. 
Waxensteinstraße 32 
Familie Ischwang 

 3. Advent - 15.12. 
Fischerei und Strandbad 
Familien Hubl und Michel 

Kloster 
Missions-Benediktinerinnen 

Fliederweg 1 
Fam. Middeldorff, Nötting, Hopf 
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Advent und Weihnachten 

Die Heilige Nacht 
von Ludwig Thoma 

Sonntag, 22. Dezember 2019 

19.00 Uhr in der Pfarrkirche St. Martin 

Mitwirkende: Bernrieder Sänger, Oberstadtler Sängerinnen 
Saitenmusik Schesser: Christine Michel, Franz Schesser, Regina Schesser, 

Johanna Schulz, Portativ / Sprecher: Bernhard Bader 

Das Bernrieder Adventssingen 2019 
Eine Einstimmung auf die Heilige Nacht 

Schulbau gesichert 
- das Projekt geht weiter! 

Über 800 „Bausteine“ für den Schul-
bau in Otjimuro / Namibia sind ver-
kauft, bisher sind schon 30.000 Euro 
an Spenden gesammelt. Die Stromlei-
tung wurde verlegt, die Bauarbeiten 
haben begonnen, ein neues Zentrum 

wächst heran. Unterstützen wir weiter Gustl Thalmayers Initiative! 

SPENDENKONTO: Fly & Help, Reiner Meutsch Stiftung, DE94 5739 1800 0000 
0055 50, BIC: GENODE51WW1, Verwendungszweck: Schule Bernried/Tutzing    
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 Zwischen den Jahren 

Voraussichtlicher Weg 

Samstag: „Oberdorf-Ost“: Pointstraße etc. bis Alter Sportplatz… / Unterdorf, 
Neuland, Adelsried, Unterholz, Gallafilz 
Sonntag: Höhenried, Tratteile,  „Oberdorf West“ (Kapellenstraße, Weiden-
bach…), Hapberg 

Aktuelle Infos bei Robert Ischwang (1001) 

Unsere Sternsinger kommen auch zu Ihnen: 

Samstag, 4. Januar und Sonntag, 5. Januar 2020 

Die Sternsinger 2020 
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Zwischen den Jahren 

Sie kennen das Problem nach Dreikönig: Wohin mit dem (alten) Christbaum? 

Was ist zu tun? 

 Sie kaufen in der Adventszeit eine Banderole für 5 € und wickeln sie um 
den zu entsorgenden Christbaum herum  

 Am 11. Januar bis spätestens 12.00 Uhr stellen Sie ihn vor Ihre Haustüre 
 Der B1um muss komplett entschmückt sein - ohne Lametta- oder Kerzen-

reste o.ä. 

Wann läuft die Aktion?  

 Am  Samstag  11.1.2020  
- wir holen ihn nur am 
selben Tag ab! 

Was kostet das? 

 Für 5 € erhalten Sie die 
Banderole und unterstützen 
damit die Renovierung unse-
rer Pfarrkirche St. Martin 

Wo  erhalte ich die Banderole? 

 Bäckerei Ziegler 
 Verkehrsbüro Bernried 
 Bäckerei Kasprowicz 
 Pfarrei St. Martin (nach der Messe) 
 Weihnachtsmarkt Bernried 

Wer organisiert das?   

Der Förderverein für die Pfarrkirche St. Martin, 
Bernried am Starnberger See e.V. 

Dr. Achim Regenauer, Herbert Klein 

Wir sammeln wieder Christbäume 
Tradition zu Gunsten der Kirchenrenovierung  
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Kirche für Kinder 

 

24. Dezember     
16.00 Uhr 

Kindermette 29. Dezember, 10.15 Uhr 
Familiengottesdienst 

mit Segnung der Kinder 
2. Februar  

10.30 Uhr Kinderkirche  
Thema: Mariä Lichtmess 

23. Februar 
10.15 Uhr 

Familiengottesdienst 

29. März Misereor-Sonntag 
10.30 Familiengottesdienst 

Anschließend 
gemeinsames Fastenessen 

26. Juli, 10.15 Uhr 
Familiengottesdienst 

28. Juni, 10.15 Uhr 
Familiengottesdienst 

21. Juni 
10.15 Uhr Kinderkirche  
Ausflug zum Wegkreuz 

26. April, 10.15 Uhr 
Feier der Erstkommunion 

14. April Karfreitag 
9.30 Kreuzweg für Kinder 

 in der St. Martin Pfarrkirche 

31. Mai Pfingsten 
10.15 Uhr 

Familiengottesdienst 

15. April Ostersamstag 
19.30 Uhr Auferstehungsfeier  

für Kinder 
in der St. Martin Pfarrkirche 

Weitere Informationen bei Christine Eberl oder Wiltrud Günther 
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Aus der Pfarrei 

„Umparken im Kopf“  
Neues aus der Eine-Welt-Gruppe 

Eine Bewegung von Jugendlichen und jungen Leuten hat es geschafft: Plötz-
lich spricht man weltweit über die Klimakrise. Und tatsächlich wird nicht 
mehr nur geredet, es tut sich was. Lösungen werden diskutiert, Strategien 
entwickelt und manche Veränderung/Verbesserung ist schon sichtbar. Und 
Hand aufs Herz, hinterfragen wir unser Handeln seit Beginn der Klimabewe-
gung nicht kritischer als früher? Gut so! 

So eine Bewegung - dieses „in aller Munde sein“, dieses „sein (Einkaufs-)
Verhalten überdenken“ - bräuchten wir auch beim Fairen Handel. Dieser wird 
ständig vielfältiger, attraktiver und verbessert seine Konzepte: So produzieren 
immer mehr Modelabels faire Kleidung in tollen Designs. Neue Produzenten 
sorgen mit ausgefallenen Ideen für frischen Wind, z. Bsp. werden aus alten 
Netzen oder ausgedienten Airbags schicke Taschen und Rucksäcke. Ein junger 
Unternehmer geht sogar so weit, Schokolade im Anbauland des Kakaos - also 
von der Bohne bis zur fertigen Tafel – produzieren zu lassen, wodurch die 
gesamte Wertschöpfungskette in Ghana verbleibt. 

In Bernried macht die Eine-Welt-Gruppe mit dem Verkauf fair gehandelter 
Produkte immer wieder auf den Fairen Handel aufmerksam und gibt Gele-
genheit sich zu informieren. Allerdings erreichen wir leider nur sehr wenige 
junge Leute oder junge Familien und nur selten Bernrieder außerhalb des 
„kirchlichen Umfeldes“. Dabei besteht durchaus Interesse in Bernried, wie die 
große Resonanz beim Fairen Frühstück der Gemeinde im September gezeigt 
hat. Schätzungsweise über 150 Bürger/innen aller Altersklassen waren ge-
kommen. „Der Kaffee schmeckt aber gut“ oder „1,95 € ist wirklich nicht zu 
teuer für so einen leckeren Orangensaft“, hörte man als positive Reaktionen 
auf die angebotenen Produkte. 

Wir alle müssen in vielerlei Hinsicht „Umparken im Kopf“, denn die brennen-
den Themen unserer Zeit hängen gerade auch mit der Wirtschaft und unse-
rem Konsumverhalten zusammen. Vielleicht war das Faire Frühstück ja Anlass 
für den ein oder anderen, beim Einkauf mehr auf fair gehandelte Waren zu 
achten oder gar einen Weltladen aufzusuchen - wir wissen es nicht. Wir wür-
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Aus der Pfarrei 

den es uns wünschen und auch hoffen, dass unser Angebot des Eine-Welt-
Verkaufs in Bernried auf ein breiteres Interesse der Allgemeinheit stößt!  

Allen, die uns durch Einkauf und tatkräftige Mithilfe unterstützt haben, gilt 
unser herzlicher Dank. Sie haben es ermöglicht, dass wir den Rabatt von 10%, 
den wir vom Weltladen Weilheim auf die verkaufte Ware erhalten, an die 
Missionsbenediktinerinnen für Projekte in Angola weitergeben konnten, und 
das waren im Jahr 2019 immerhin 670 Euro. Dafür ein dickes DANKESCHÖN! 

Wir hoffen, dass wir Sie wiedersehen und zusätzlich viele neue Gesichter an 
unserem Stand begrüßen dürfen. Vielleicht schon beim Weihnachtsmarkt?! 

Dr. Judith Kuhn-Müller 

„Macht die Tür auf, das Wort Gottes klopft an“ 

In Wort und Bild diesem Gedanken nachgehen, das möchte Ruhestandspfar-
rer, Friedemann Fichtl, aus Bernried: „Die Neue Bibelübersetzung anschauen 
und was trifft darauf im kommenden Lesejahr A, Matthäus, zu.“  
 
Der Pastoralrat der Pfarreiengemeinschaft lädt alle Bernrieder, Iffeldorfer und 
Seeshaupter Lektoren/innen, aber auch alle Interessierte sehr herzlich ein  
 

am Samstag, 18.01.2020 
von 14.30 Uhr – 16.30 Uhr 

ins Pfarrheim, Weilheimer Str. 4 nach Seeshaupt. 
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich, wir freuen uns über Ihr Kommen! 
Für den Pastoralrat 
Petra Eberle 
(bei Fragen: petraeberle66@gmx.de, oder Tel.: 08801-774) 

mailto:petraeberle66@gmx.de
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Aus der Pfarrei 

Liebe Mitchristen und Mitchristinnen unserer Pfarrgemeinde St. Martin. Seit 
Februar diesen Jahres gestalte ich den Schaukasten rechts vor unserer Kirche. 
Dieses Ehrenamt habe ich von Hildegard Kunz übernommen, die 23 Jahre 
lang kreativ und abwechslungsreich - spirituell diese „Visitenkarte der Ge-
meinde“ immer wieder neu erschaffen hat. Dafür auch hier im Pfarrbrief 
ganz herzlichen DANK, liebe Hildegard . 

Der Schaukasten hat mehrere Funktionen, doch eine, die alle anderen verbin-
det: 

Neugierde wecken! 

Neugierde bei IHNEN, insbesondere, wenn es um Infos für unsere 
Gemeinde geht und zu Veranstaltungen ein-
geladen wird. Außerdem können SIE bereits 
vor dem nächsten Sonntag oder Feiertag das 
aktuelle Evangelium lesen – auch bildlich kurz 
dargestellt. (Ich bin noch auf der Suche nach 
neuen Bildern und für Hinweise dankbar.) 

Neugierde für JEDEN, der vorbei geht und sich vom Geist (Spirit) 
der stimmungsvollen Plakate und Texte be-
rühren lässt. 

Neugierde für ALLE, die immer wieder mal etwas von Christen 
erfahren wollen, die bereits HEILIG gespro-
chen wurden, wie sie z.B. ihren Glauben ge-
lebt haben oder Aufrufe von Papst Franzis-
kus. 

Neugierde für …… Hin-Gucker: wer aus unserer Pfarrei zur Kom-
munion oder zur Firmung geht; dass die Erde 
unter dem Müll der Menschheit zu ersticken 
droht; usw. 

Unser Schaukasten 
Die Visitenkarte der Gemeinde 
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Aus der Pfarrei 

Der Datenschutz wird selbstverständlich auch beachtet, ich frage entspre-
chend nach. Bei Aufnahmen, auf denen Personen von hinten zu sehen sind, 
setze ich die Erlaubnis der Veröffentlichung im Schaukasten voraus.  

Zuletzt noch eine Bitte: Haben Sie bzw. Ihre kirchliche Gruppe ein Info- oder 
Veranstaltungsplakat in DIN A4, das Sie gerne bekannt machen möchten? 
Formatieren Sie es, wenn möglich in Querformat, lassen Sie es mir zukom-
men, und ich gestalte es im Schaukasten.  

Annette Specht-Greinwald, Tel. 7309 
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Aus der Pfarrei 

Vor rund 5 Jahren wurde das alte Gesang- und Gebetsbuch in den deutsch-
sprachigen Diözesen, und somit auch in der ganzen Diözese Augsburg und 
unserer katholischen Pfarrei Bernried durch eine neue, überarbeitete Ausga-
be abgelöst. Das neue Gotteslob-Buch liegt seitdem in unseren beiden Kir-
chen bereit, und wir entnehmen daraus fast ausnahmslos die Lieder für den 
sonntäglichen Gottesdienst. Es sind viel mehr Lieder als im früheren Gottes-
lob-Buch: eine Fülle von unterschiedlichen Stilrichtungen, klassische Kirchen-
lieder, Taizé-Gesänge, neues geistliches Lied, auch in englischer Sprache. Im 
hinteren Teil des Buches finden sich ab der Liednummer 700 die speziell für 
unser Bistum Augsburg ausgewählten Lieder. 

Ein vermutlich unbekannter Schatz wartet aber im Gebetsteil auf Entdeckung 
und Gebrauch. Eine Hilfe dazu ist das Inhaltsverzeichnis auf den Seiten 9-12. 
Für diese Schatzsuche wünschen wir Ihnen/Euch viel Erfolg. 

Pfr. Friedemann Fichtl 

Das Gotteslob-Buch vom Sankt Ulrich Verlag Augsburg kann über jede Buch-
handlung oder über christliche Buch-Shops bezogen werden. 

weitere Infos: 
https://bistum-augsburg.de/gotteslob 

Einen Schatz entdecken 
Gedanken zu unserem „neuen“ Gotteslob-Buch 

Was haben Fische, Schlüssel und Geheimzeichen mit der Bibel zu tun? Dieses 
Mal ging es um Simon Petrus, den Jünger Jesu, der vom einfachen Fischer aus 
der Gegend des Sees Genezareth zur Führungskraft der ersten christlichen 
Gemeinde wurde und sogar bis in die damalige „Weltmetropole“ Rom kam. 
Sehr tröstlich empfanden wir, dass auch er ein Mensch war, mit Hoffnung 
und Verzweiflung, Mut und Feigheit – so wie wir es vielleicht auch selber ken-
nen. Oft wird Petrus auf Gemälden mit einem goldenen Schlüssel in der Hand 
gezeigt. Er sollte den ersten Christen den Zugang zum Himmelreich zeigen. 

Viele Fische, ein Schlüsselbrett und ein Geheimzeichen 
Kinderbibeltag am unterrichtsfreien Buß- und Bettag 

https://bistum-augsburg.de/gotteslob
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Aus der Pfarrei 

Die Kinder bekamen selbst gebackene „Käse-Fische“ als Snack und  fertigten 
sehr schöne Schlüsselbretter in Form eines Fisches an. Aber warum gerade 
Fische? Nicht, weil Petrus ursprünglich Fischer war, so wie einige andere Jün-
ger auch, sondern weil der Fisch ein Geheimzeichen der frühen Christenheit 
und zugleich das erste christliche Glaubensbekenntnis war. Falls Sie Genaue-
res darüber wissen wollen, fragen Sie eines der vielen Schulkinder, die am 
Bibeltag teilgenommen haben oder einen der Jugendlichen, die uns mit ei-
nem überzeugenden Sketch in das Thema des Tages einführten, dann auch in 
den Gruppen aushalfen und schließlich das Mittagessen auftischten ... Danke 
an alle, die mitgeholfen haben, dass der Bibeltag wieder ein schönes Erlebnis 
wurde. Wir freuen uns schon auf das nächste Jahr und hoffen auf rege Teil-
nahme. 

Für das Vorbereitungsteam 

Christine Eberl  
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Im Jahr 2010 haben sich Frauen aus den Pfarreien Bernried, Seeshaupt und 
Iffeldorf zusammengefunden, in der Absicht, Trauernde in unseren Gemein-
den nicht alleine zu lassen.  

TRAUER BRAUCHT GEMEINSCHAFT 

Gemäß dem Leitsatz „Trauer braucht Gemeinschaft“ bieten wir seither Hin-
terbliebenen, unabhängig von ihrer Konfession, Hilfe und Begleitung an. In 
den Tagen der Trauer ist menschliche Zuwendung besonders wertvoll und tut 
gut. Deshalb stehen im Fokus unserer Arbeit die Besuche bei den Angehöri-
gen: Dasein, Zuhören, Mitschweigen, Mittragen … Damit versuchen wir, dem 
menschlichen Bedürfnis nach Trost und Unterstützung gezielt zu begegnen.  

Wir dürfen an dieser Stelle betonen, dass wir keine professionelle Trauerbe-
gleitung leisten können, aber bei Bedarf gerne hilfreich zur Seite stehen 

 bei der Suche nach psychotherapeutischer Unterstützung 

 bei der Suche nach Trauer- und Selbsthilfegruppen 

 bei der Suche nach Angeboten für Trauernde (Wochenenden für Witwer 
bzw. Witwen und ihre Kinder, für Eltern und Geschwister, für Jugendliche) 

 bei der Vermittlung eines Seelsorgegesprächs mit dem Ortspfarrer 

OFFENE ANGEBOTE FÜR BETROFFENE 

Im Laufe der Jahre haben sich neben den Besuchen verschiedene Begeg-
nungsmöglichkeiten und offene Angebote für Betroffene in den Gemeinden 
entwickelt und etabliert: 

Andacht für Trauernde 

Zu einer Andacht laden wir jährlich in Iffeldorf Mitte November und in Bern-
ried zwei Wochen nach Ostern ein. Die Andacht steht jedes Jahr unter einem 
anderen Thema. Gemeinsam beten, meditative Texte und Musik hören, Ker-
zen für die Verstorbenen anzünden, den Segen Gottes empfangen und Kraft 
schöpfen für den Alltag - damit wollen wir ein Zeichen setzen, der Trauer ih-
ren berechtigten Ausdruck zu geben, denn Trauer braucht Raum und Zeit. Im 

Aus der Pfarreiengemeinschaft 

2010-2020 
10 Jahre Trauerbegleitung in unserer Pfarreiengemeinschaft 
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Aus der Pfarreiengemeinschaft 

Anschluss an die Andacht gibt es bei einer Tasse Tee und einer kleinen Stär-
kung noch die Möglichkeit zu Begegnung und Gespräch. Der konkrete Termin 
für die Andacht wird in der jeweiligen Gemeinde rechtzeitig im Gottesdienst-
anzeiger veröffentlicht. 

Jahreszeitenspaziergänge 

„Führe Deine Seele aus“ – nach diesem Motto laden wir in Iffeldorf zu den 
Jahreszeitenspaziergängen (Frühjahr, Sommer, Herbst und Winter) ein. Die 
Natur schenkt Freude, lenkt ab. Das entspannt, bringt auf andere Gedanken 
und bietet eine gute Möglichkeit, miteinander ins Gespräch zu kommen: Er-
fahrungen austauschen, Gefühle miteinander teilen, sich gegenseitig Mut 
machen. Die Spaziergänge werden begleitet, und kleine Impulstexte am Weg 
helfen, neue Kraft für den Alltag zu schöpfen. Die Spaziergänge dauern je-
weils ca. eine Stunde. Am Schluss kehrt die Gruppe immer noch zu einer Tas-
se Kaffee ein. Die Termine für die Spaziergänge werden über den Gottes-
dienstanzeiger bekanntgegeben und an öffentlichen Stellen in der Gemeinde 
plakatiert. 

Gemeinsames Essen – „Zusammen ist man weniger allein“ 

In Seeshaupt findet jeden ersten Freitag im Monat in einem geeigneten Res-
taurant ein Beisammensein für Betroffene statt. Das gemeinsame Essen und 
der Austausch mit Menschen, die eine ähnliche Erfahrung machen mussten, 
bilden den Schwerpunkt. Betroffene werden jeweils telefonisch zu den 
Treffen eingeladen. 

Die Angebote und Begegnungsmöglichkeiten sind offen für alle, die einen 
lieben Menschen verloren haben – ob vor kurzem oder schon vor längerer 
Zeit und unabhängig von ihrer Konfessionszugehörigkeit. 

ANGEBOTE FÜR ALLE INTERESSIERTEN 

Die Fähigkeit, Tod und Trauer als Teil des natürlichen Lebens zu begreifen, 
droht in unserer modernen Leistungsgesellschaft mehr und mehr in Verges-
senheit zu geraten. Themen rund um Sterben, Tod und Trauer wieder mehr 
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ins Blickfeld zu rücken, ist uns ebenso wichtig wie die Begleitung der Trauern-
den. Deshalb organisieren wir öffentliche Vorträge mit kompetenten Refe-
renten und freuen uns, dass dies immer wieder in Zusammenarbeit sowohl 
mit örtlichen als auch mit überregionalen Institutionen möglich ist. 

ZU GUTER LETZT 

Trauerbegleiter, das sind nicht nur wir, sondern alle Menschen in unseren 
Gemeinden, die sensibel und aufmerksam für Trauernde sind. Wir möchten 
in unseren Gemeinden dazu ermutigen, bei Bedarf behutsam auf Trauernde 
zuzugehen, sie angemessen zu trösten und sie, wenn erwünscht, auf ihrem 
Weg zu unterstützen. Wir können zwar dadurch nichts von ihrem Schmerz 
wegnehmen, aber wir können damit zeigen, dass wir sie wahrnehmen und sie 
nicht alleine gelassen sind.  

Elfriede Agreiter für die Trauerbegleiter der Pfarrei Iffeldorf 
Sigrid Deiß für die Trauerbegleiter der Pfarrei Seeshaupt 
Christine Eberl für die Trauerbegleiter der Pfarrei Bernried 

Zum 10-jährigen Bestehen der Trauerbegleitung in der Pfarreiengemein-
schaft gibt es im Jahr 2020 einige besondere Angebote für Betroffene und 
für alle Interessierten. 

Sonntag, 02.02.2020, 
19 Uhr im Pfarrzentrum in Iffeldorf 

„Dem Licht entgegen“  
EIN OFFENER MITSINGABEND  
mit den Liedautoren Susanne Mössinger 
und Klaus Nagel 

Der Winter ist auf dem Rückzug, die Tage 
werden wieder länger. Alles treibt dem 

Licht entgegen. Wir wollen dem Gefühl des Neubeginns Raum geben und uns 
berühren lassen vom jungen Licht des Tages. 

Die heilsame und befreiende Wirkung des Singens ist bekannt. Es öffnet uns 

Aus der Pfarreiengemeinschaft 
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wieder mehr unserer Lebensfreude und unserer Kraft. Wir singen gemeinsam 
einfache Lieder aus aller Welt, die Gemeinschaft stiften und die so leicht sind, 
dass man gleich mitsingen kann. Es ist eine entspannte Art zu singen, die völ-
lig ohne Leistungsanspruch der Freude am Singen Raum gibt. Es ist ein Sin-
gen, was das Herz berührt. 

Eintritt frei – Spenden willkommen 

Freitag, 13.03.2020, 
16 bis 20 Uhr im Pfarrzentrum Iffeldorf 

Letzte Hilfe - Umsorgen und 
Begleiten am Lebensende 

„LETZTE-HILFE-KURS“ des Hospizvereins im 
Pfaffenwinkel mit Sr. Angela Kirchensteiner (Leiterin ambulanter Hospiz-
dienst) und Frau Gesa Mayer (Koordinatorin ambulanter Hospizdienst). Die 
Referentinnen sind sehr erfahrene Palliativfachkräfte des Hospizvereins im 
Pfaffenwinkel e.V. 

Der Kurs richtet sich an alle am Thema interessierten Menschen. Im Kurs wird 
über die Normalität des Sterbens als Teil des Lebens gesprochen. Natürlich 
werden auch Patientenverfügung und Vorsorgevollmacht kurz angesprochen. 
Thematisiert wird mögliches Leiden als Teil des Sterbeprozesses und wie 
Laien bei der Linderung helfen können. Zudem wird darauf eingegangen, wie 
man mit den schwereren, aber auch den leichteren Stunden umgeht. Ab-
schließend wird gemeinsam überlegt, wie man Abschied nehmen kann. Eige-
ne Möglichkeiten und Grenzen werden besprochen. 

Wie auch bei der Ersten Hilfe soll die Letzte Hilfe Wissen zur Hilfe und Mit-
menschlichkeit in schwierigen Situationen vermitteln. Die Teilnahme am Kurs 
ist kostenfrei, die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Anmeldungen sind ab sofort 
möglich unter:  Katholisches Pfarramt St. Vitus, Hofmark 4, 82393 Iffeldorf 
Tel. 08856-2629, Fax 08856-933163,  pg.seeshaupt@bistum-augsburg.de  
Allgemeines zu den Letzte-Hilfe-Kursen finden Sie unter www.letztehilfe.info 

Weitere Angebote in 2020 folgen! 
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Kirchenverwaltung 

Überraschender Fund  
Neues von der Kirchenrenovierung 

Zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Beitrags stehen die Dachdeckerarbeiten 
am Portikus unserer Kirche kurz vor der Vollendung, und somit ist ein weite-
rer Schritt in Richtung der Außenrenovierung getan.  

Eine große Überraschung erlebten die 
Beteiligten im September beim Aus-
hub für die Dachentwässerung unse-
rer Kirche. Der Bagger förderte mit 
der ersten Schaufel Aushub auch 
Brandreste eines Dachstuhls und 
Schutt eines Gebäudes zu Tage, das in 
früheren Zeiten neben der Kirche ge-
standen hatte.   

Weitere vorsichtige Grabungen zeig-
ten die Mauerreste eines in Ost-West- 
Richtung der Kirche verlaufenden 

Bauwerkes. Die anwesenden Fachleute waren sich nicht sicher in der Bestim-
mung, um welche Art  von Gebäude es sich handeln könnte. Somit mussten 
die Arbeiten zunächst einmal eingestellt werden. Die Klärung erwies sich als 
äußerst schwierig, bis die für die Arbeiten an unserer Kirche  zuständige Ar-
chitektin des staatlichen Bauamtes in einer kunsthistorischen Dokumentation 
fündig wurde. Bei dem Gebäude handelte es sich um einen im Jahr 1890 - 
zunächst ohne Genehmigung - errichteten Eiskeller des Barons von Wend-
land, der später dann wohl einem Brand zum Opfer fiel, anschließend mit 
Erde bedeckt wurde und dann in Vergessenheit geriet. 

Das war für uns alle eine sehr gute Nachricht, denn, hätte es sich um ein 
wirklich historisch relevantes Bodendenkmal gehandelt, wären die Bauarbei-
ten auf längere Sicht gestoppt worden. Da  bis zur endgültigen Klärung trotz-
dem einige Zeit verging und das Wetter immer unbeständiger wurde, müssen 
die Arbeiten an der Dachentwässerung  und der Außenfassade nun bis in das 
kommende Frühjahr verschoben werden. Ich denke, das ist trotzdem eine 
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gute Perspektive. 

Auch die Vorbereitungen für die Innenrenovierung laufen planmäßig. Die 
vom Bauamt erstellte Kostenberechnung befindet sich zurzeit sowohl bei der 
Regierung als auch bei der Diözese in der letzten Überprüfung und geht da-
nach voraussichtlich im Frühjahr des kommenden Jahres in die Genehmi-
gungsausschüsse von Staat und Kirche.   

Im Zuge der Innenrenovierung werden auch die elektrischen Anlagen unserer 
Kirche erneuert. Hierzu gehören u.a. auch die Bankheizung und die Heizung 
auf der Orgelempore. Der Zustand der Bankheizung ermöglicht - entgegen 
vorheriger Annahmen - den weiteren Betrieb. Die Heizung auf der Orgelem-
pore dagegen musste außer Betrieb genommen werden. Leider dürfen dort 
auch keine externen Heizaggregate an die Steckdosen angeschlossen wer-
den. Die Kirchenverwaltung bittet alle Betroffenen hierfür um Verständnis. 

Bernd Schulz, Kirchenpfleger 
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Kollekten incl. Caritas 12.079,25 € 

Sternsinger 4.337,71 

Caritas-Kollekte Frühjahr 1965,00 € 

Caritas Herbstsammlung 2.185,00 

  

Bernd Schulz, Kirchenpfleger 

Kollekten 2019 

20 Jahre "Akzente" 
Konzert zum 20jährigen Jubiläum 

Sonntag, 22.03.2020 um 18.00 Uhr 
Pfarrkirche St. Martin, Bernried 

Mitwirkende: Vielharmonie Seeshaupt, Heuwinkelband Iffeldorf  
Village Swallows Bernried 
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Kontakte in unserer Pfarrei 

Impressum:  
Pfarreiengemeinschaft Seeshaupt, Weilheimer Straße 4, 82402 Seeshaupt 

Redaktion: Christine Eberl, Barbara Wöll und Robert Ischwang 

Fotos: Robert Ischwang (1,6), Annette Specht-Greinwald (13), Christine Eberl / 
Wiltrud Günther (15), Elfi Agreiter (18)  Helmut Schindler (20,21)  

Namentlich gekennzeichnete Artikel geben nicht unbedingt die Meinung der Redak-
tion wieder. Der Pfarrbrief erscheint mit einer Auflage von 1100 Exemplaren und 
wird allen Haushalten in Bernried zugestellt. 

Kontakte in unserer Pfarrei 
 Pfarrbüro und Pfarrhof Pfarreiengemeinschaft Seeshaupt 
  Weilheimer Str. 4, 82402 Seeshaupt 
   Mo + Fr 9:30 –11:00 Uhr; Do. 14:30-16:00 Uhr 
  Tel.: 08801/751, Fax: 08801/1454 
  pg.seeshaupt@bistum-augsburg.de 

 Informationen www.pfarrei-bernried.de 
 folgen Sie uns aktuell auf www.facebook.com/PfarreiBernried/ 

 Spendenkonto: VR Bank Starnberg-Herrsching-Landsberg eG 
  IBAN: DE04 7009 3200 0000 112984  

 Pfarrer Mladen Znahor Weilheimer Straße 4, 82402 Seeshaupt, (08801) 751 
 Leiter der PG 

 Pfr. i.R. Friedemann Fichtl Pfarrhof 1, 82347 Bernried, Tel.: 907632 

 Diakon Robert Ischwang privat: Waxensteinstraße 32, (08158) 1001 
 Diözesan-Altenseelsorger Seelsorgeamt, FB Altenseelsorge: (0821) 3166-2220 
  robert.ischwang@bistum-augsburg.de 

 Gemeindereferent/in Vertretung: Christine Eberl (08158) 7774,  
 zur Zeit vakant Petra Eberle (08801) 774 

 Klinikseelsorge Höhenried (08158) 24-2221 und 24-2264 / Fax: 24-2460 

 PGR-Vorsitzender: zur Zeit kein gewählter Pfarrgemeinderat 

 Kirchenpfleger: Bernd Schulz, Am Weidenbach 1a, Tel.: 259967 
  bernd.schulzkvbernried@gmx.de 

 Mesner: Helmut Schindler, (08158) 8538 

 Kirchenchor: Franz Schesser, Iffeldorf, (08856) 2753 
 Kirche für Kinder: Christine Eberl (7774), Wiltrud Günther (7127) 



24 

WEIHNACHTSGOTTESDIENSTE 

Dienstag 24.12.2019  Heiliger Abend 

15.00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst in Höhenried 
16.00 Uhr Kinderchristmette 
23.30 Uhr Christmette - musikal. Gestaltung: Bernrieder Sänger 
  und Sängerinnen, großes Volksmusikensemble 
 

Mittwoch 25.12.2019  Hochfest der Geburt des Herrn 

8.45 Uhr Festgottesdienst, musikalische Gestaltung: 
 Weihnachtslieder, Orgel 
11.00 Uhr Hl. Messe in Höhenried 

Donnerstag 26.12.2019 Zweiter Weihnachtstag, Hl. Stephanus 

08.45 Uhr Pfarrgottesdienst 

Samstag 28.12.2019   

19.15 Uhr Vorabendmesse in Höhenried 

Sonntag 29.12.2019             Fest der Heiligen Familie 

10.15 Uhr  Familiengottesdienst mit Segnung der Kinder 
09.30 Uhr Heilige Messe in Höhenried 

Dienstag 31.12.2019             Hl. Silvester 

17.00 Uhr Gottesdienst zum Jahresschluss 

Mittwoch 01.01.2020  Hochfest der Gottesmutter Maria 

10.00 Uhr ! Pfarrgottesdienst 

Sonntag 05.01.2020  2. Sonntag nach Weihnachten 

08.45 Uhr Pfarrgottesdienst 
09.30 Uhr Heilige Messe in Höhenried - Die Sternsinger kommen 

Montag 06.01.2020  Erscheinung des Herrn 

08.45 Uhr Festgottesdienst mit den Sternsingern 


